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Ein im AKZENT 5/2005 erschienener Beitrag mit dem Titel «Kleinhüningen: Vom Sterben eines Dorfes» zeigt 
mit jeder nur wünschbaren Deutlichkeit wie heute ein in der Stadt einverleibtes Quartier, von allen Seiten mit 
Fabrik- und Hafenanlagen aber auch mit Staatsbetrieben brutal in den Würgegriff genommen wurde. Lärm-, 
Geruchs- und Staubimmissionen haben die Lebensqualität der dortigen Bevölkerung auf ein nicht mehr 
verantwortbares Mass gesenkt. Der über die ganze Woche andauernde Lastwagenverkehr aus den Hafenanlagen 
z. Teil über Wohngebiete, aber auch der an Wochenenden bis auf 10'000 bis 14 '000 PW anschwellende 
Individualverkehr haben unerträgliche Ausmasse erreicht. Zustände, die zwar der Regierung und allen 
verantwortlichen Planungsstellen wohl längst bekannt sind, aber bislang der Ignoranz zum Opfer gefallen sind. Im 
Zusammenhang mit dem Politikplan 2006 bis 2009 fällt auf, dass zwar Schwerpunkte für Basel-Nord, besonders 
Matthäus, Horburg, Rosental (samt Erlenmatt), nicht aber für Kleinhüningen, auszumachen sind. Die 
hochproblematischen Bereiche werden jetzt beim Ratschlag betr. Areal "Stückfärberei" Hochberger-, Baden - und 
Neuhausstrasse evident. So gefährden die nach wie vor ungelösten verkehrstechnischen Probleme in 
Kleinhüningen weitere - politisch ohnehin hochbrisante Projekte. Die Unterzeichneten bitten daher die Regierung 
zu prüfen und zu berichten ob, 

- auf Grund der geschilderte Problematik auf allen Ebenen nicht die Planung und Realisierung der 
Verkehrsinfrastrukturmassnahmen mit höchster Priorität ernsthaft an die Hand genommen werden müssten. 

- zur Entlastung der Wohngebiete die Planung und der Bau von »Transit-Rampe-Brücken« insbesondere für 
Lastwagenverkehr Südquai/Hiltalingerbrücke nicht mit Elan vorangetrieben werden könnten. 

- Weitere Verbesserungen - insbesondere die Kapazität Wiesenkreisel - nicht in einer höheren 
Dringlichkeitsstufe zu geordnet werden müssten. 

- Perspektiven für die Bewältigung des rasant zunehmenden grenzüberschreitenden Güterschwerverkehrs 
(Bahn- und Strasse) jetzt aufgezeigt werden müssten. Wie es mit der »Proaktivität« und «Dynamik» der 
zuständigen Stellen des Kantons Basel-Stadt um die Sicherung des kantonalen/kumunalen 
Finanzierungsanteil des Bundes zur Umsetzung des Aggloprogramms bestellt ist. 
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